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DemsiManL
Landesversammlung der Württ . Verwaltungsbeamten.
Stuttgart , 26. Jan . Der Verein Württ . VerwaltungS-

beamten hielt am Sonntag vormittag im Konzertsaal der
Liederhalle seine Landesversammlung für 1929 ab, nachdem am
Samstag eine Sitzung des Landesansschusses, eine Besprechung
der Gau -Obmänner und Vertrauensmänner und eine Ver¬
sammlung der Fachgruppe der Staatsbeamten vorausgegangen
war . An der Landesversammlung am Sonntag , die aus dem
ganzen Lande sehr zahlreich besucht war , nahmen als Gäste
Vertreter der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
schaftsverwaltuug, des Landtags , des Württ . Städte - und Ge¬
meindetags sowie befreundeten Organisationen teil. Der erste
Äorsitzende, Direktor Dillmann , begrüßte die Versammlung
und betonte, daß die schlechte Wirtschaftslage im vergangenen
Jahr auch auf die Beamtenschaft ungünstig zurückgewirkt hat.
Die Angriffe auf Las Berussbeamtentum haben sich verstärkt.
Die Beamtenschaft erkennt an , daß heute ihr Los im Verhältnis
M anderen Volksgenossen erträglich ist, obwohl gerade die
mittleren Beamten nur ein bescheidenes Auskommen haben.
Sie stellen in der gegenwärtigen Zeit ihre Wünsche nach einer
allgemeinen Verbesserung ihrer Lage zurück auf günstigere
Zeiten, wenngleich sie auf einen Ausgleich der vielfach noch
bestehenden Härten nicht verzichten können. Der Geschäfts¬
führer , Obersekretär Oechsle-Stuttgart , erstattete darauf den
Geschäftsbericht der Vereinsleitung . Seinem Bericht ist zu ent¬
nehmen: Der Verein zählt rund 3800 Mitglieder Mitglieder.
Das Vereinsorgan , die „Württ . Verwaltungszeitschrift ", hat in
dem Jahr 1929 den 25. Jahrgang vollendet. Das Jahr 1929
hat 2 große neue Gesetzeswerke gebracht. Beide Gesetze bringen
anerkennenswerte Verbesserungen. Vedauert wird, daß die
Frage der Sicherung der Ortsvorsteher in der neuen Ge-
meindeordnung eine so unsachliche Behandlung erfahren hat.
Die Freude an diesem Gesetzeswerk muh durch solche Vorgänge,
bei denen der Parteikamps über die Sache ging, stark getrübt
»erden . Die Finanznot läßt einen Abbau von BeamtcnsteUen
befürchten. Nachteilig wirkt sich mit der Zeit die beängstigende
Ueberfüllung der Hochschulen aus . Hier werde ein geistiges
Proletariat entstehen, das nicht nur zu einer Gefahr für den
Staat , sondern auch für die mittleren Beamtenberufe werden
müsse. In der Zulassung von neuen Verwaltungskandidaten
sei das Innenministerium weit über das erforderliche Maß
hinausgegangen . Das Ministerium des Innern habe sichrer
gegenüber Einflüssen von Vettern und Basen zu nachgiebig
gezeigt. In einer kürzlich stattgefundenen Besprechung habe
Swatspräsident Dr . Bolz sich mit einer weiteren Einschrän¬
kung der Ausnahme von Anwärtern einverstanden erklärt . An¬
erkannt wird, daß durch die im Personalplan für 1930 vor¬
gesehenen Verbesserungen mit der Sanierung der völlig un¬
haltbar gewordenen Verhältnisse der mittleren Verwaltungs-
beamtsn im Staatsdienst wenigstens ein Anfang gemacht ist.
Zur Frage der Verwaltungsreform wird ausgeführt , daß die
mittleren Verwaltungsbeamtcn bereit sind, an einer durchgrei¬
fenden Verbesserung der Verwaltung mitzuwirken. — Zu dem
Vorwurf , daß das Innenministerium bei der Zulassung von
Anwärtern der Einwirkung von Vettern und Basen zu sehr
nachgegeben habe, erklärte darauf Oberregierungsrat Bocks-
Hammer, daß dieser Vorwurf auf die mittleren Verwaltnngs-
bcmnten selber zurückfalle, da ja gerade aus ihren eigenen
Reihen diese Vettern und Basen stammen. — Alach der Erstat¬
tung des Kassenberichts und der Genehmigung des Vor¬
anschlags für I960 folgte ein Vortrag von Ministerialrat a. D.
Häffner --Stuttgart über die im November v. I . vom Landtag
verabschiedete neue Gemeindeordnung . Nach einer kürzeren
Aussprache wurden folgende zwei Entschließungen zur Ein¬
schränkung des Zugangs zum mittleren Verwaltungsdienst und
zur Verwaltungsreform angenommen : I. Seit der Regelung
des Zugangs zum mittleren Verwaltungsdienst im Jahr 1921
find insgesamt 1118 Nerwaltungskandidatcn vom württ . In¬
nenministerium zugelassen worden. Der natürliche Abgang
von Beamten im mittleren Verwaltungsdienst in der gleichen
Zeit beträgt nur rund 700; die Zahl der Zulassungen hat also
das notwendige Maß ganz beträchtlich überschritten. Die Lan¬
desversammlung fordert nachdrücklich, daß die Zulassung von
Anwärtern zum mittleren Verwaltungsdienst stärker als bis¬
her eingeschränkt wird . Eine Zulassung von jährlich 80 An¬
wärtern wird als das höchste betrachtet, was bei der gesamten
Lage des Berufs noch verantwortet werden kann. II. Die
württ . mittleren Verwaltungsbeamten begrüßen jede Berwcrl-
tungsreform , die eine Vereinfachung, Verbesserung und Ver¬
billigung der Staatsverwaltung mit sich bringt . Sie erwar¬
ten, daß die Regierung die Verwaltungsreform nicht ohne oder
gegen die mittleren Verwaltungsbeamten , sondern in ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit mit ihnen durchführt. Eine
wichtige Aufgabe der Verwaltungsreform wird es sein, die
Arbeitskraft und die Leistungsfähigkeit der mittleren Verwal¬
tungsbeamten im Staatsdienst wirtschaftlicher als bisher aus-
z«nützen. Voraussetzung dafür ist die endliche Schaffung eines
selbständigen Geschäftsteilers für sie und die befriedigende Re¬
gelung ihrer Zeichnungsbefugnis.

Breitscheiö über den Kampf gegen Schacht.
Berlin , 27. Jan . Der parlamentarische Mitarbeiter der

„Welt am Montag ", Dr . Rudolf Breitscheid, verratet , worum
« .oir die Sozialdemokratie bei dem, wie er es ausdrückt,
Reichstagskampf um Schacht eigentlich geht. Sie wünscht u. a .,
7? " die Abberufung des Reichsbankpräsidenten unmittelbar in
Sie Hände des Reichspräsidenten gelegt wird und die Mitglieder
Ses Generalrats nicht im Wege der Kooption gewählt, sondern
— durch die Regierung bestimmt werden. Ferner verlangt sie,

daß nach dem Inkrafttreten des neuen Bankgesetzes eine Neu¬
wahl des Präsidenten und der Mitglieder des Verwaltungs¬
körpers stattfindet. Der erste Teil dieses Wunschzettels müßte
zwangsläufig die Reichsbank zu einem Instrument der wech¬
selnden Reichstagsmehrhciten maclien mit dem heutigen Mode¬
ausdruck zu einem „Organ des Parteiismus ". Es ist natürlich
gar kein Gedanke daran , daß die bürgerlichen Parteien diesen
Abmarsch der deutschen Währung in die Tiefe mitmachen
könnten. Ebensowenig ist damit zu rechnen, daß der Verwal-
tungsrat der Bank für internationalen Zahlungsausgleich den
sozialdemokratischen Parteigelüsten sich fügsam erweisen wird.
Man hat auch Wohl innerhalb der Sozialdemokratie ein ganz
deutliclies Gefühl für solche Unmöglichkeiten. Am Sonntag
hat ein außerordentlickierBezirksparteitag des Bezirksverban -ds
Äerlin der S .P .D. getagt. Eine Resolution, die von dieser
unter Vorsitz von Franz Künstler stehenden Körperschaft gefaßt
wurde, erklärte, die geplante Finanzreform des Reiches mit
ihrer „schweren und untragbaren Belastung der breiten Massen
der arbeitenden Bevölkerung" nur mit Besorgnis nahen zu
sehen, und schlug den „Genossen in der Regierung " vor, doch
lieber die Konsequenz zu ziehen und eventuell aus der Koa¬
lition ciuszutreten.

Der beleidigte Reichsanwalt.
Berlin, 27. Jan . Für die Berusungsverhandtung im Be-

leidignngsprozeß des Reichsanwalts Jorns gegen den Tage-
buchredatteur Bornstein, der Montag vor der Großen Straf¬
kammer in Moabit beginnt, sind 11 Tage in Aussicht genom¬
men. Tie gesamten Vorgänge bei der Ermordung Liebknechts
und Rosa Luxemburgs sollen erneut aufgerollt werden. Der
ReichstdgsabgeordneteDr . Paul Levy, Bornsteins Verteidiger,
hat dem Gericht neue Beweisanträge zugehen lassen. Zum
Äeweis dafür, daß Reichsanwalt Jorns seinerzeit als Kriegs¬
gerichtsrat die Untersuchung gegen Liebknechts Mörder nicht
ordnungsgemäß geführt hat, wird als Zeuge der damalige
Preußische Justizminister Wolfgang Heine genannt . Heine soll
bekunden, daß die Regierung , der an einer restlosen Aufklärung
der Morde gelegen war, schwere Bedenken gegen die Arbeit
von Jorns hatte. Heine sah sich sogar veranlaßt , sich in einem
Schreiben an die Reichsregiernng zu wenden, in dem es heißt,
daß Rcichsanwalt Jorns die Untersuchung so führe, daß eine
Verdunkelung des Tatbestandes möglich sei. Ferner ist die
Ladung des früheren Reichstagsabgeordneten Ledebour bean¬
tragt , der zu gleicher Zeit wie die Liebknecht-Mörder in dem
Polizeigefängnis von Moabit gesessen hat. Er soll bekunden,
daß die Liebknecht-Mörder so behandelt wurden, daß eine Ver¬
dunkelungsgefahr möglich war . Auch Rechtsanwalt Alsberg
wird als Zeuge genannt, der damals das Mandat zur Ver¬
teidigung einiger Personen ans dem Kreise der Liebknecht-
Mörder niedergelegt hat, als er von den Unregelmäßigkeiten
bei der Untersuchungsführung erfuhr. Rcichsanwalt Jorns
känipft um seine Stellung , denn er kann nach der Meinung
des Reichsjustizministers nicht mehr Reichsanwalt bleiben,
wenn die Urteilsfeststellungen des Schöffengerichts Berlin-
Mitte gegen ihn bestehen bleiben. Dieses erste Urteil erklärt
es für erwiesen, daß Jorns bei der Untersuchung Spuren , die
zur Aufklärung dienen könnten, nicht ausgenommen hat , er¬
kannte Spuren nicht verfolgt und Spuren verwischte, indem er
das Gegenteil des Ermittelten ins Protokoll aufnahm. Außer¬
dem habe er Zustände geduldet, die geeignet waren, den Sach¬
verhalt zu verdunkeln und das Ergebnis der Untersuchung zu
gefährden.

Paris , 27. Jan . Der Nationalkongreß der französischen
Sozialisten lehnte mit 559 Stimmen eine Beteiligung an einem
bürgerlichen Kabinett ab. Die Möglichkeit einer Spaltung der
Partei besteht.

London, 27. Jan . Die Londoner Flottenkonferenz wird
heute zu der Frage Stellung nehmen, in welcher Reihenfolge
die Abrüstungsprobleme behandelt werden sollen. In englischen
und amerikanischen Konferenzkreisen beobachtet man die wach¬
sende Intimität zwischen Frankreich und Italien mit einiger
Unruhe.

Die Enteignungen in Böhmen.
Prag , 27. Jan . Die Wälderenteignung wird in diesem

Jahre in den sudetendeutschen Gebieten energisch durchgeführt.
In Westböhmen werden die großen Forstbesitze der Fürsten
Metternich und Löwenstein die bolle Schwere der Beschlag¬
nahme verspüren. Einflußreiche tschechische Kreise drängen,
gerade diese Besitzungen zu beschlagnahmen, da Löwenstein
bayerischer Staatsbürger und auch Metternich Reichsdeutscher
ist. Löwenstein hat in der Gegend von Weseritz große Forsten,
während Metternich den größten Teil des Kaiserwaldrückens
besitzt und die Forsten in der sogenannte Glatze. Es ist sehr
wahrscheinlich, daß auch das Stift Tepl noch Wälder verlieren
wird. Dadurch will man einen Kreis von Staatswaldungen
um den rein deutschen Kurort Marienbad schaffen.

Verzicht eines Diktators?
Madrid, 27. Jan . Primo de Ribera hat der spanischen

Presse eine Erklärung zugestellt, in der er den Wunsch aus¬
spricht, zu wissen, ob die diktatorische Herrschaft auch fernerhin
auf das Vertrauen und die Unterstützung des Heeres und des
Volkes rechnen könne. Er habe zu diesem Zweck sämtliche
Führer der Armee, der Marine , der spanischen Streitkräfte in
Marokko, der Gendarmerie , der Grenzwächter und der Jnva-
lidenverbände gebeten, frei und offen ihre Meinung dazu un¬
verzüglich -u äußern . Sollten diese Aeußerungen zu ungunsten
der Diktattr ausfallen , so würde die Reaierung sofort zurück¬
treten , um inner Parlamentarischen Herrschaft Platz zu machen,
lieber die Vorgeschichte der Umfrage Primo de Riberas an die

Offiziere über den Weiterbestand der Diktatur berichtet dir
„Montagspost " u. a . folgendes: Nachdem sich in den letzte»
Tagen wieder Alarmg-erüchte über die Erschütterung von Pri¬
mas Stellung verbreitet hatten , hätten verschiedene Journa¬
listen den Titrator um eine Unterredung gebeten. Primo habe
ihrer Bitte entsprochen. Darauf sei er gefragt worden, ob
es stimme. Laß der König Primos Demission bereits angenom¬
men habe und daß der jetzige Innenminister , General Unio,
sein Nachfolger werden solle, daß ferner ein aus 3 Generälen
bestehendes Verwaltungsdirektorium schon jetzt die tatsächliche
Rcgicrungsgewalt in Händen habe. Primo de Rivera habe
zunächst laut aufgelacht. Als ihm aber nach und nach alle die
vielen Gerüchte mitgeteilt worden seien, die in Umlauf seien,
habe der Diktator plötzlich nicht mehr gelacht, sei nachdenklich
geworden und habe sehr ernst erklärt , er werde sofort zurück-
tressen, wenn er einen geeigneten Kandidaten für seine vtach-
folge wüßte. ' Er kenne keinen und werde sich nicht gefallen
lassen, daß.man ihm die Zügel gewaltsam entreiße. Nach der
sehr zwanglos verlaufenen Unterredung sei Primo längere Zeit
allein geblieben. Das Ergebnis dieses Nachdenkens sei die
Umfrage an die Offiziere gewesen.

Neue Todesurteile in Sowjetrutzland.
Kowno, 27. Jan . Wie aus Moskau amtlich gemeldet wird,

teilte die O.G.P .U. in Artemowsk mit , daß die russischen
Staatsangehörigen Golodar , Wasigew, Surewow , Abakumow,
Tatstaschew, Jlschanow, Bogin , Saitschinsky wegen Sabotage
und Konterrevolution zum Tode verurteilt worden seien. Das
Todesurteil soll am Freitag vollstreckt worden sein. Die Er¬
schossenen sollen einer Organisation angehört haben, die es sich
angeblich zur Aufgabe gestellt hatte , die wirtschaftliche Macht
der Sowjetunion zu vernichten. Sie sollen in den letzten zwei
Jahren wichtige Materialien , darunter Quecksilber, gestohlen
haben, das für die russische Kriegsmarine bestimmt war . Alle
übrigen Mitglieder der Organisation wurden nach Narym ver¬
bannt . Wie weiter gemeldet wird , wurde vor einiger Zeit
im Dorfe Dawydowka im .Kreise Prilnri eine gegenrevolutio-
nüre Organisation ansgedeckt, die unter der Führung des frühe¬
ren Gutsbesitzers Saikowski und des Gendarmen Jarocky stand.
Die Organisation soll mehrere Mitglieder des Dorfsowjets
ermordet haben. Nunmehr hat das Gericht 12 Mitglieder
dieser Organisation zürn Tode verurteilt.

lüeo Millionen für Labrador.
London, 27. Jan . Der Finanzminister von Neufundland

gab amtlich-bekannt, daß die neufundländische Regierung beab¬
sichtige. Labrador zu verkaufen. Für das 120 000 Quadrat -
mcilen große Gebiet wird ein Preis von 1200 Millionen Mark
gefordert. Die Besitzrechte nir Labrador waren seiner Zeit
durch den englischen Staatsrat endgültig Neufundland zu¬
gesprochen worden, wodurch ein fast lOOjäyriger Rechtsstreit
endgültig sein Ende gefunden hatte.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 27. Jan . Eine größere Zahl älterer und jün¬

gerer Mitglieder und Turnerinnen konnte gestern nachmittag
in der „Eintracht " Vorstand Fink dein er bei der Gene¬
ralversammlung des Turnvereins  begrüßen . Nor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte er der im letzten Jahr
verstorbenen Mitglieder Ernst Ochner sen. und Gottlob Schill,
deren Gedenken die Versammlung in üblicher Weise ehrte.
Laut dem von ihm erstatteten Jahresbericht wurden die Ver¬
einsgeschäfte in vier Versammlungen und fünf Ansschußsitznn-
gen erledigt. An verschiedenen Veranstaltungen nahm ,der
Verein teil, so in Gräfenhausen , am Heimattag mit Schau¬
turnen , Gauturyen in .Haiterbach, Gaujugendturntag in
Höfen ; bei den damit verbundenen Wettkämpfen schnitt der
Verein immer recht gut ab. Einen Höhepunkt turnerischen
Erlebens bildete das Landesturnfest in Heilbronn , wo sich der
Verein mit einer Riege sowie in verschiedenen Einzelwett-
kampfarten beteiligte und sieggekrönt heimkehren konnte. Die
Weihnachtsfeier hinterließ nur gute Eindrücke, verbunden war
damit eine Ehrung von Mitgliedern des Turnergesangvereins.
Die Zahl der Vereinsangehörigen beläuft sich insgesamt auf
221 ohne Schüler . Mit der Aufforderung an die Turnenden,
sich zahlreich bei dem Gauturnfest in Wildbad zu beteiligen
und alles daran zu setzen, damit der Verein mit Ehren aus
den Wettkämpfen hervorgehe, schloß der Vorsitzende seinen Be¬
richt. Schriftführer Gremmer  gab die verschiedenen Proto¬
kolle von Versammlungen und Ausschußsitznngen bekannt.
Turnwart Fercnbach  erstattete Bericht über das turnerische
Leben innerhalb des Vereins , wie in den Turnwartsvcrsamm-
lungen und sonstigen turnerischen Veranstaltungen in und
außer Gau ; trotz schöner Erfolge lasse der Turnbetrieb zu
wünschen übrig . Nach dem von Kassier Schäfer  erstatteten
Kassenbericht wurden an die Kaffe im letzten Jahr auf turne¬
rischem Gebiete und des Handballs außerordentlich große An¬
forderungen gestellt, demgemäß war auch der Bericht ein wenig
erfreulicher, das Vcreinsvermögen erfuhr eine nicht unwesent¬
liche Abnahme. Der in letzter Woche erschienene Bericht über
den Gauturntag in Nagold erfuhr durch zwei Versammlungs¬
teilnehmer eine wertvolle Ergänzung . Der Vorstand dankte
allen Berichterstattern und Vereinsbeamten für ihre Tätigkeit
im abgelaufenen Jahre , dem Kassier, dessen Kaffe in Ord¬
nung befunden war , wurde Entlastung erteilt . Bei den Neu¬
wahlen zeigte sich Vorstand Finkbeiner infolge Vorkommnissen,
die sich auf die Turnhalle bezogen, worüber er weitere Erklä¬
rungen abgab, amtsmüde und lehnte eine Wiederwahl ab,
nahm aber , als ihm die Versammlung einmütig das Vertrauen
aussprach, die Wahl wieder an , ebenso Kassier Schäfer  und
Schriftführer Gremmer,  während Turnwart Ferenbach ans



geschäftlichen Gründen als solcher sich nicht mehr zur Bei¬
fügung stellen konnte. An seiner Stelle wurden nach längeren
Verhandlungen Alfred Wieland  gewählt , als Unterkas¬
sier stellte sich Karl Iörger  wieder zur Berfügung . Zum
zweiten Turnwart wurde Max Höhn,  als Frauenturnwart
Fritz Rock jun . gewählt, zum Schülerturnwart Rob. Feren  -
Vach  jun ., während als Spielwart der seitherige Leiter Anton
Schworm  bestimmt wurde, der gleichzeitig Bericht über die
Handballabteilung erstattete und sich in längeren Ausführun¬
gen über das Wesen und die Form desselben erging . Durch
Zuruf wurden die seitherigen AusschutzmitgliederAlb. Bosch,
Fritz Rock sen., Eugen Mahler  und Wilhem Kainer  ge¬
wählt ; bei der Fahnensektion blieb eS bei der seitherigen Be¬
setzung. Unter Verschiedenes wurde bezüglich Regelung der
Unfallangelegenheit beim Handballspiel dem Vorschlag des
Ausschusses zugestimmt. Für den Sicherheitsgrundstock zum
>5. Deutschen Turnfest in Stuttgart 1933, wofür die schwä¬
bischen Turner die Summe von 200 000 Mark aufzubringen
haben, ging eine Zeichnungsliste herum, in welche sich jeder
einzelne nach seinem finanziellen Können einzeichnete. Es
handelt sich nur um Zeichnungen, nicht um bare Zahlungen;
nach den seitherigen Erfahrungen wurden diese Zeichner bei
deutschen Turnfesten nie in Anspruch genommen, hat doch das
Deutsche Turnfest in Köln einen bedeutenden Ueberfchutz er¬
geben. Diese Zeichnungsliste ist bis 15. Februar für die übrigen
Bereinsangehörigen , welche nicht anwesend waren, in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle aufgelegt. Beschlossen wurde, den neuen
Wanderturnlehrer Nord -Göppingen zu einem etwa lOtägigen
Kurs zu verpflichten, der die Turner in den verschiedensten Arten
des deutschen Turnens unterrichten soll. An dem Kurs , der in
Neuenbürg stattfindet , nehmen auch die Vereine Waldrennach
und Niebelsbach teil ; die Kosten, täglich 3 Mark und Fahrgeld,
werden auf die drei Vereine je nach der Zahl der Teilnehmer
umgelegt. Gaupressewart Schön thaler  wies auf die grossen
Vorteile dieser Kurse hin, gab weiter ein Bild über die Ver¬
wendung der Beiträge an die Deutsche Turnerschaft, die größ¬
tenteils wieder in dieser oder jener Form den Vereinen zugut-
kommen und sprach Vorstand Finkbeiner namens der Versamm¬
lung Dank und Anerkennung für all die von ihm gebrachten
Opfer während seiner Vorstandschaft aus , wofür dieser dankte
und um weitere Unterstützung in seinem Amt und in den Be¬
strebungen des Vereins bat, zum Wohle des Einzelnen und
zum Wohle der Gesamtheit. Mit einem Turnerlied fand die
harmonisch verlaufene Versammlung ihren Abschluß.

(We tterbericht .) Die Ausdehnung der nordwestlichen
Depression gegen das Festland äußert sich zwar in langsamem,
aber ständiger Barometerfall . Für Mittwoch und Donnerstag
ist Neigung zu unbeständigem Wetter zu erivarten.

x Brrkenfeld, 27. Jan . Daß die Einheitskurzschrift auch
aus dem Lande gelernt und gepflegt wird, beweist der Steno¬
graphiekurs , der zurzeit hier abgehalten und von Oberlehrer
Frey erteilt wird. An dem Kurs nehmen 7 Fräulein und 5
Herren teil. Von der Gemeinde- und Schulverwaltung wurde
den Teilnehmern bereitwilligst ein passendes Lokal zur Ver¬
fügung gestellt. — Mit dem Einbau der 4 Schulsäle im dritten
Stock des alten -Schulhauses wurde zugleich auch eine schöne,
Helle und geräumige Hanswirtsclmftsküche im Erdgeschoß ein¬
gebaut, die nunmehr ihrer Bestimmung übergeben werden soll.
Mit einem Koch- und Backkurs soll der Hanswirtschaftsunter-
richt in seinen neuen Räumen demnächst beginnen. — Nach¬
mittags gegen 1 Uhr flog ein Freiballon in westlicher Rich¬
tung , vermutlich Karlsruhe zu, über unfern Ort hin. Der
Ballon flog langsam und ziemlich tief, so daß man den Korb
mit Bemannung gut sehen konnte.

Waldrennach, 26. Jan . Als ein Zeichen des Frühlings kann
man hier seit einigen Tagen in der Nähe des Friedhofs eine
Amsel hören, die ihre munteren Weisen ertönen läßt , als ob
der Frühling schon eingezogcn wäre. Wenn man die Natur
Iwtrachtet, läßt dies auch nicht Wunder nehmen, denn seit acht
Tagen haben wir hier auf der Höhe bis zu 10 Grad Wärme
tagsüber.

Württemverg
Oberkollbach, 25. Jan . (Schülerabend der Landw. Winter-
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schule Calw.) Es ist eirie erfreuliche Tatsache, daß die Schüler-
abende der Landwirtschaftsschule Calw inrmer mehr Interesse
und Anklang beim Landvolk finden. Das zeigte sich ganz be¬
sonders am letzten Freitag in unserer Gemeinde: war doch das
„Lamm" schon gut besetzt mit Landwirten . Schultheißen und
Lehrern von hier und Umgebung, als die Schüler , mit frischem
Gesang, durch die stille Dorfstraße marschierend, um Uhr
in Begleitung ihres Vorstandes Landwirtschaftslehrer Pfetsch,
erschienen. Unter dem Vorsitz des Mitschülers Schmidt-Sim-
mozheim, der die Versammlung begrüßte und den Abend ge¬
schickt zu leiten- verstand, wurde ein reichhaltiges Programm
abgewickelt, Aufmerksam und teilnehmend folgten die An¬
wesenden den Vorträgen der jungen Leute. Sie waren unfern
Bedürfnissen gut angepaßt und lauteten : „Düngung und
Pflege der Wiesen", „Der Haferbau ", „Der Kartoffelbau", ge¬
halten von Wacker-Holzbronn , Knöller -Höfen und Luz-Decken-
pfronn , Dian spürte bei den Rednern den Ernst und die
Gründlichkeit, mit der sie ihre Aufgabe lösten. tllach jedem
Vortrag fand eine Diskussion statt, wobei schwebende Fragen
gelöst, neue angeschnitten und so ein reger Gedankenaustausch
die Versammlung belebte. Dabei hatten die Vortragenden oft
keinen leichten Stand ; doch hielten sie sich wacker, und wenn eS
gar zu schwierig wurde, griff der Vorstand der Schule ein
und brachte aus seiner reichen Erfahrung viel Wertvolles.
Selbstverständlich ist das Wissen der Schüler noch nickt aus-
reickrend. Sie müssen an sich selbst Weiterarbeiten, sollen einst
Früchte reifen. Doch zeigt ihnen die Schule den Weg zu
geistiger Regsamkeit und selbständigem Denken. „Wer immer
strebend sich bemüht, den werden wir erlösen", das war das
Motto , das aus der Versammlung heraus den Schülern ent-
gegenklang, als ihnen, sowie ihrenr Vorstand, der Dank für Len
anregenden Abend ausgesprochen wurde. Erst in vorgerückter
Stunde konnte zum gemütlichen Teil übergegangen werden, bei
dem Gesang, sowie ernste und heitere Gedichte in bunter Folge
wechselten. Befriedigt ging die Versammlung auseinander.
Mögen alle Landwirte endlich einsehen, wie wertvoll eine gute
Schulung und Ausbildung für unsere Jugend ist.

Klosterreichenbach, OA. Freudenstadt, 27. Jan . (Böse Fol¬
gen eines Streites .) Zwei Knaben im Alter von 6» und 10
Jahren gerieten miteinander in Streit , wobei der Aeltere einen
Stein nach dem Jüngeren warf und diesen so unglücklich an
den Hinterkopf traf , -daß er bewußtlos vom Platze getragen
werden mußte . Der Bedauernswerte ist nun letzte Nacht seinen
schweren Verletzungen unter qualvollen Schmerzen erlegen.

Stuttgart , 27. Jan . (Der neue Präsident des Israelitischen
Oberrats .) Die Jsraelitisckie Landesversammlung hat gestern
Ministerialrat Hirsch in Stuttgart zum Präsidenten des Israe¬
litischen Oberrats gewählt.

Stuttgart , 27. Jan . (Zurückstellung von Bauprojekten.)
Im letzten Jahre wurden eine Reihe von Bauprojekten be¬
schlossen, von denen eine ganze Reihe nicht mehr ausgeführt
und solange zurückgestellt werden müssen, bis der Anleihemarkt
wieder aufnahmefähig geworden ist. So können nicht aus¬
geführt werden : Die neue Realschule in Cannstatt , die bekannt¬
lich hinter dem Kursaal ausgeführt werden sollte, überhaupt
alle Schulerweiterungen , weiter unterbleibt der Neubau auf
dem Gelände der alten Landeshebammenschule für dio Erwei¬
terung des Katharinenhospitals und die Erweiterung der
Schlachthofanlagen. Ebensowenig kann ein anderer Erweite¬
rungsbau des Katharinenhospitals , der auf dem noch der Orts¬
krankenkasse gehörenden Tivoligebäude vorgesehen ist, nicht aus¬
geführt werden. Von einer Rathauserweiterung ist gar nicht
mehr zu reden. Der Bau des neuen Altersheims ist ebenfalls
in Frage gestellt. Auch die Mittel zum Ausbau des Wasens,
der zum Deutschen Turnfest fertig sein soll, sind noch nicht
vorhanden . Von den genehmigten Projekten wird nur der
Werkstättenneubau für das städtische Kraftfahramt ausgeführt,
weil die Bauarbeiten schon so weit vorgeschritten sind, daß der
Bau unbedingt vollendet werden muß.

Rottenburg , 27. Jan . (Die Rottcnburger Quelle.) Zum
Ankauf des Kußmaulschen Kalkwerkes in Rottcnburg durch die
Stadt Stuttgart erfährt die „Rottenburger Zeitung " noch von
zuständiger Seite , daß für die Witwe Kußmaul ein Eigentums¬
recht am Bronnbach nirgends eingetragen ist und daß sie nur
ein konzessioniertesWassernützungsrecht hat. Wenn der Bronn¬
bach überhaupt im Privateigentum steht, dann gehört er beiden
Anliegern gemeinsam. Wichtiger ist aber, daß die Quelladern
auf städt. Eigentum liegen und von städt. Eigentum in den
Quelltopf sich ergießen und nur auf städt. Grund gefaßt werden
können, so daß das Verfügnngsrccht über die Quelle nicht den
Wasscrwerksbesitzcrn, sondern der Stadtgemeinde Rotteubrrrg
zusteht.

Schwenningen a. N., 27. Jan . (Die verwaiste Stadtvor-
standsstcllc.) Der neuerliche Einspruch gegen die Wahl des
Oberbürgermeisters Dr . Lang von Langen zum Stadtvorstand
in Eßlingen ist, wie die „Neckarauelle" berichtet, durch Rechts¬
konsulent Riegger erfolgt , der auch als Vertreter des bei der

Wahl aufgetretenen Bewerbers Schultheiß Rückert von Balt¬
mannsweiler .seinerzeit die Wahl angefochten hatte. Der neuer¬
liche Einspruch ist sowohl für die Stadt Schwenningen als auch
für die Stadt Eßlingen bedauerlich, weil die verwaisten Stadt-
vorstandsstellen dringend eine Besetzung erheischen. Dies schon
in Anbetracht des Haushaltsplans für 1930, der vor seiner
Aufstellung steht und im Gemeinderat durchberaten werden
soll. Aber auch die übrigen laufenden Geschäfte fordern , daß
die Stadtvorstandsstelle ein endgültiges Definitivum erhält.

Ravensburg , 27. Jan . (Ungünstige Wirtschaftslage.) Me
allgemeine Wirtschaftslage ist gegenwärtig ungünstiger als vor
einem Jahre . Im Oberamtsbezirk Ravensburg gibt es über
900 Erwerbslose gegen 768 im vorigen Jahre . Ein Strom
von Bettlern durchzieht die Lande. Vom Arbeitsamt sagte ein
Witzblatt: „Es herrsche darin die Maul - und Klauenseuche
Warum ? Draußen maulen und drinnen klauen sie."

Ravensburg , 27. Jan . (Zahlungseinstellung der Papier¬
fabrik Mochenwangen.) Me Papierfabrik Mochenwangen sah
sich gezwungen, die Zahlungen einzustellen und einen Vergleich
mit den Gläubigern anzustreben. Die Gläubigerversammlung
findet am 1. Februar in Ulm statt . Der Betrieb wird zur
Durchführung eines größeren Auftragsbestandes aufrecht
erhalten. Es ist zu hoffen, daß im Interesse der Gemeinde
Mochenwangen und der zahlreichen Arbeiterschaft, die seit
Generationen in der Fabrik ihr Brot findet, der Vergleich
zustande kommt.

Giengen a. Br ., 27. Jan . (Kündigungen .) Bei der Spiel-
warenfabrik M . Steiff wurde am Samstag 130 Arbeitern
gekündigt.

Ellwangen , 27. Jan . (Beim Religionsunterricht gestorben.)
Eine schwere Trauerkunde durcheilte gegen Mittag die Stadt
Ellwangen . Der im 55. Lebensjahr stehende Pfarrer Karl
Reeb auf dem Schönenberg bei Ellwangen erlitt in der Schule
alsbald nach Beginn des Religionsunterrichts , nachdem er kurz
zuvor noch ein Ehepaar getraut hatte, einen Schlaganfall , dem
er alsbald erlag . Karl Reeb war 23 Jahre in seinem Berufe
tätig und u. a . früher auch in Ellwangen , Stuttgart , Hall und
Rosenberg, OA. Ellwangen . Er wurde am 26. Dezember 1927
auf dem Schönenberg investiert.

Baden.
Pforzheim , 27. Jan . Als gestern früh mehrere Personen

aus Jspringen sich durch den Hohbergwald auf dem Wege nach
Dürrn befanden, entdeckten sie nahe am Ende des Waldes, bei
der Bauschlotter Straße , etwas abseits des Waldweges, die
Leiche einer etwa 25jährigen weiblichen Person . Die Auf-
gefuudene hatte sich anscheinend durch Gift das Leben genom¬
men, da neben der Leiche ein Fläschchen lag.

Dillweitzenftein, 27. Jan . Am Sonntag früh 4 Uhr ge¬
rieten zwei verheiratete Einwohner von Unterreicheubacki
namens Mast und Nonnenmann in der Nähe des Rathauses
in Weißeustein in angetrunkenem Zustande mit dem Kaufmann
Alfred Winkler in Dillweißenstein in Wortwechsel. Dabei
schlug Mast mit dem Stock so auf Winkler ein, daß der Stock
abbrach. Ein in der Nähe befindlicher Dillweißensteiner, der
23jährige Mechaniker Max Nesper, kam Winkler, der Wege»
eines Fußleidens nicht fliehen konnte, zu Hilfe. Nesper soll
dabei dem Mast einen Stoß in den Rücken verletzt haben, so
daß Mast gegen eine Mauer neben dem Rathaus taumelte und
sich eine schwer Schädelverletznng zuzog. Man brachte den
Mast nach der Polizeiwache, wo er aber bald nach seiner Ein¬
lieferung starb. Der sofort herbeigerusene Arzt konnte mir
noch den Tod feststellen. Der Händler Wilhelm Mast ist :',0
Jahre alt . Er Unterläßt 3 Kinder . Nesper wurde fest-
genommcn.

Karlsruhe , 27. Jan . Wie der Bad . Landespressedienst
schreibt, ist die Voruntersuchung gegen den Karlsruher Kri¬
minalkommissar Karl Werner , der im Mai vorigen Jahres
unter dem Verdacht des Giftmordes an seiner Frau verhaftet
worden war und der sich seitdem in Untersuchungshaft befindet,
in cken letzten Tagen abgeschlossen worden. In der nächsten
ScywurgerichtSsitzung wird sich Werner vor den Geschworenen
zu verantworten haben. Mitangeklagt ist Frau Merkle, die der
Anstiftung zu der furchtbaren Tat beschuldigt wird.

Gütenbach, 27. Jan . Der verheiratete 53 Jahre alte Land-
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9. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Nur einen Augenblick lang hat Rose! das Bild in

schweigender Erstarrung in sich ausgenommen , dann greift
sie wieder zur Sense und arbeitet neben dem Vater weiter,
ohne nach rechts oder links zu blicken. Aber ihre Helle
Stimme schallt plötzlich weit über das Tai hin und schmet¬
tert mit den erwachenden Vögeln um die Wette ein fröh¬
liches Lied heraus,

„Daß er sich ja nicht einbildet , ich weine mir leicht die
Augen aus um ihn —" denkt sie trotzig.

Jeder Ton dringt dem Goldner Toni wie ein Messer¬
stich ins Herz.

Singen kann sie heute ! Nachher ist alles aus , und sie
hat ihn nie gern gehabt —

Schallend klingt sein Lachen über die Wiese und
tönt noch fort , als diese schon längst hinter ihm liegt . Dann
verstummt er plötzlich Und als die ahnungslose Leni ihn
fragt , warum er denn auf einmal jo still ist und so finster
Lreinjchaut, fährt er sie barsch an : „Ja , glaubst leicht, ich
wäre dazu da. dir einen Narren zu machen̂ Wenn ich dir
nit kurzweilig genug bin, kannst ja allein weiter gehen !"

VI.
Line Stunde vor Mittag hört der Erotzreicher plötzlich

zu mühen auf.
„Ich mutz noch in den Ort hinein wegen der neuen

Pferdegeschirre," sagt er zum Erotzknecht Mirtl , „Denk
wohl, Latz der Sattler sie fertig haben wird Nachher will
ich auch zum Bürgermeister wegen der Wilderergschicht.
Das latz ich nit auf mir fitzen, daß von unseren Leuten
einer dabei war und auf meiner Hütten ein Unterschlupf
für solches Gesindel war !"

„Habt recht, Bauer ? Wehrt Euch nur . Da könnt ja
jeder von uns r« «naerechteu Verdacht kommen!

Ader das Ganze hat nur der Jäger Lenz ausörachl, well
er einen Rausch gehabt hat ! Wird halt die Banmstrnnk
für Wilderer angeschant haben,"

„Kann schon so sein "
Mit raschen Schritten entfernt sich der Erotzreicher.

Der Sattler und die Wilderergeschichte waren nur Vor¬
wände. Ihn treibt etwas ganz anderes nach dem Dorf.

Seit gestern kann er keine Ruhe finden . Was sie da
von der Ketten -Hiesl Iula erzählt haben — es ist ja
nicht möglich, Brandstifterin ! Um eigenen Vorteils
willen sich selber das Dach überm Kops anzünden — nein,
nein , das kann sie nicht getan haben . War ja ein Ver¬
brechen und — ein ganz gemeines dazu!

Wenn ihm jemand gesagt hätte , sie hätte den Sausaus,
ihren Mann , im Zorn umgebracht — gut . Das könnte er
begreifen.

Aber sich durch Lug und Trug Geld erschwindeln wollen
von der Versicherungsgesellschaft— nein , so eine Schlechtig¬
keit kann sie nicht begangen haben.

Die ganze Nacht hat er nichts gedacht als das , nichts
als der Iula ihr Bild vor sich gesehen. All die Jahre her
hat er nicht so viel an sie gedacht wie seit gestern abend.

Und so nah ist sie ihm plötzlich wieder. Was er lang
tot geglaubt , ist aus einmal wieder lebendig , und tausend
Sachen fallen aus ihn ein, Worte , die sie gesprochen,
Lieder , die sie gesungen, wenn er nach Feierabend zum
Stelldichein unter die Traueresche aus dem Friedhof ge¬
kommen ist.

Denn zwischen Kreuzen und Gräbern ist ihre Liebe auf¬
gebläht , bis sie nachher die Zeit eingesargt und selber ei«
großes Kreuz darüber gemacht —

Aber datz sie doch nur scheintot war . das spürt er seit
gestern abend.

Wie könnte er sonst eine so unsinnige Angft habe», datz
es doch wahr war« — «der doch di« Leute* es ernstlich
glauben könnte« ?

Uno die>e Angst allein treibt ihn heute nach Feistrina
Herumhorchen will er bei den Leuten , was sie reden une
denken

Im Wirthaus wird immer alles zuerst besprochen S
will er zum Kirchenwirt . Aus dem Weg dahin mutz
auch am Haus der Nähter Lois vorüber und wer weist —
Vielleicht sieht er die Iula gar am Fenster —

Als er die Dorfstratze entlang geht und sich dem Haust
nähert , in dem die Nähter Lois wohnt , sieht er in desseu
Umgebung überall Gruppen von Männern und Frauen
stehen, die erwartungsvolle Mienen haben und leise
flüstern,

„Was steht's denn da so zusammen?" fragt er den ihm
bekannten Ioglbauer . „Ist — leicht was geschehe« da
im Haus ?"

„Ach nein, " lautet die Antwort , „Wir warten nur «uj
die Brandstifterin , die Kelten -Hieslin . Wirst es ja gehört
haben , Trostreicher, datz sie den Hos selber angezündet hat
Jetzt führen sie sie fort nach Bruck vors Gericht. Grad sind
die Gendarmen nauf zur Nähter Lois ."

Der Erotzreicher steht wie eine Bildsäule . Also w-ahr
— wirklich wahr?

„Nachher ists bewiesen?" fragt er endlich gepreßt . „Sic
hat 's eingestanden ?"

„Eingestanden nit , aber getan hat sie's so gewiß, wie
wir da stehen! Ist ja niemand sonst oben gewesen, und
ihr Petroleumkannel haben sie doch gesunden hinterm
Schweinestali — wer sonst sollt's denn gewesen sein?"

„Ja , freilich — wer sonst sollt's getan haben ?" wie¬
derholt der Erotzreicher wie im Traum , Und dann ver¬
tiefen sich plötzlich die harten Linien in seinem Gesicht.

Also — schuldig! Was steht er noch da und gafft?
Die . um derentwillen er gekommen ist, hat nie gelebt und
die andere , die sie jetzt vors Gericht stellen wolle«, geht
ihn nichts an.

Er will sich zum Gehen wenden. J «»diejem Augendttck
wird die Haustür geöffnet und Iula , von zwei Gendarmen
begleitet , tritt heraus . Sie ist bleich wie der Tod, trügt
aber den Kops stoir »nd ansrecht » ie immer.

(Fortsetzung solch--
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mirt Albert Trenkle von Deichjockelsheim war beim Holzfällen
beschäftigt. Dabei stürzte eine Buche auf ihu, wobei ihm ein
Auge zerstört, der Schenkel zerschmettert und mehrere Rippen
gebrochen wurden . Der Schwerverletzte wurde ins Städtische
Krankenhaus nach Fnrtwangen überführt . Nach qualvollem,
Mtündigeu Schmerzenslager trat der Tod bei vollem Bewußt¬
sein ein. Trenkle war Kriegsinvalide und hinterläßt eine
Witwe mit 3 Kindern ._ _ _

Vermischtes.
' Der Liebhaber im Sack. Die „Simbacher Zeitung " erzählt

vom Lande folgendes hübsche Geschichtchen: Ein Bauer merkle,
daß seine Stallmagd Besuch im Stall bekam, der mangels eines
geeigneten Wegs stets vom Heuboden aus heimlich durch das
Futterloch in den Stall sich hinabließ . Der Bauer nagelte
nun einen ziemlich engen Sack unter das Loch und wartete der
Dinge, die da kommen sollten. Und richtig, auf einmal füllte
sich der Sack, ein Fluch ertönte und der Liebhaber war wie
ein Marder im Mehlsack gefangen. Nachdem der Bauer ihn
unter Spott und Hohn aus seiner fatalen Lage befreit hatte,
jagte er ihn von dannen.

Eine Tragikomödie. Man mag darüber lachen, aber ein
tragischer Kern bleibt dieser Geschichte Loch erhalten , »sie
spielte sich im Ziegenstall des Landwirts K. in Seehausen bei

, 1 Wittenberge ab. Als der Besitzer das Vieh fütterte , zog er
' sich den Rock aus , in dem sich auch seine Brieftasche befand.

Ein neugieriger Ziegenbock fand jedenfalls Gelegenheit, die
heransgefrillene Brieftasche zu durchstöbern. Auch mehrere
^Geldscheine fielen der Neugier des Ziegenocks zum Opfer , der
sie sich gut schmecken ließ, ohne den wahren „Kaloriengehalt
dieses Papiers zu kennen. Nichts Gutes ahnend fand der Be¬
sitzer nach getaner Arbeit seine Brieftasche am Boden liegend
auf, das Geld war futsch und der Ziegenbock der Sünder . Was
tun ? Ein Brcchmitel hätte wohl ebensowenig helfen können
wie Rizinus , und so entschloß man sich schweren Herzens zum
letzten Ausweg und führte das Böcklein zur Schlachtbank. Im
Magen des Tieres fand man noch einen 50-Marksä-ein und
zwei 20-Markscheine, die noch verwendbar waren, ein 10-Mark-
schein war jedoch schon arg von der Magensäure mitgenommen
worden. Das ist die Geschichte von dem Böcklein, Las seine
Neugier mit dem Leben bezahlen mußte und dessen tragisches
.Ende die ganze Familie bedauerte, weil cs der Spielgefährte
der Kinder des Besitzers war-

Der Dcutschiand-Bolivien -Flug . Bekanntlich hat die boli-
vianisck-e Regierung bei den Dessauer Junkersiverken ein Flug¬
zeug in Auftrag gegeben, in dem die beiden bolivianischen
Flieger Luiszaga und Vasguez den Südatlantischen Ozean
überqueren wollen. Das von den beiden Fliegern gesteuerte
neue Flugzeug traf am Freitag mittag auf einem Probeflug
nach Le Bourget in Köln ein. In dem Flugzeug befand sich
gleichfalls ein Oberingenicur der Dessauer Junkers -Werke. Am
Samstag morgen , gegen 11 Uhr, erfolgte der Weiterflug nach
Le Bourget . In der nächsten Woche wollen die beiden Flieger
wieder von Le Bourget nach Berlin znrückfliegen und von dort
aus Mitte Februar endgültig den Südamerikaflug unterneh¬
men. Alan plant den Flug in folgenden Etappen : Sevilla,
Dakar (Afrika), über den Ozean nach Natal , Rio de Janeiro
und Endziel La Paz . Das Flugzeug ist von dem gleiä-en Typ
wie dasjenige Hermann Köhls und mit einem Hornet -Motor
ausgerüstet.

Der Wocklumer Räuber verurteilt . Das Schwurgericht in
Arnsberg verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den Räuber

t Liegang wegen schweren Raubes zu 6^, Jahren Zuchthaus und
seinen Komplizen Garde wegen schweren Raubes und versnch-

' den Totschlags zu einer Gesamtstrafe von ?X> Jahren Zucht¬
haus. Die Angeklagten waren am 25. November v. I . in das
Verwaltungsgebäude der chemischen Fabrik in Wocklum ein-
gedrungen und hatten dabei etwa 600 Mark erbeutet . Me
Räuber waren dann geflohen. Zwischen ihnen und den ver¬
folgenden Gendarmerie beamten entwickelte sich ein Feuer¬
gefecht, wobei ein Räuber namens Wichert erschossen wurde.
Liegang ist mit 15 Jahren Zuchthaus wegen Raubes mit töd¬
lichem Ausgang und Garde mit 13 Jahren Zuchthaus vor¬
bestraft. Beide Angeklagten sind seinerzeit von dem erschossenen
Wichert aus der Irrenanstalt Buch befreit worden . Das Ge¬
richt kam zu der Entscheidung, daß die Angeklagten als lleber-

- zcugungstäter gehandelt hätten . Wenn es ihnen ans die Er¬
langung von Geld angekommen wäre, so hätten sie dies leichter
bei anderen Einbrüchen erhalten können. Bei der politischen
Einstellung der Angeklagten — Liegang bezeichnet sich ats
Anarchist und Garde als Linkskommunist — bestehe die Mög-
lichkeit, daß sic bei dem Einbruch es auf Kleine abgesehen

" hätten, die ihnen irgendwie bei späteren Terrorakten nützlich
sein könnten.

Messing statt Gold. Zwei dreiste Betrüger haben einen
in Berlin ansässigen russischen Kaufmann und Makler durch
einen geschickten Gaunertrick um über 36000 Mark betrogen,
indem sie ihm statt Gold Messing verkauften. Zwei Russen,
von denen der eine sich als russischer Regierungsrat und der
andere als Emigrant ausgab , hatten dem Kaufmann 2-s Kilo
Gold zum Kauf angeboten . Nach einer Prüfung von Proben
des Goldes in der Deutschen Gold- und Silberscheideanstalt in
Berlin , die günstig ausgefallen war , erklärte sich der Kaufmann
zur Abnahme des Goldes bereit. Da er jedoch die vereinbarte
Kaufsumme von 36 8y» Mark nicht bei sich batte , wollte er am
nächsten Tag die Ware abholen. So geschah es auch. Als der
Makler das Gold bei Zahnärzten anbot , wurde sestgestcllt, daß
es nur Messing war . Die echten Goldplatten waren vertauscht
worden. Die Betrüger sind mit dem erhaltenen Geld geflüchtet.

) * Der Bandenüberfall in Carolinenhof . Me Untersuchung
des Ueberfalls aus das Gut Carolinenhof bei Haßleben im
Kreise Templin , bei dem zwei der Banditen von den Söhnen
der Besitzerin niedcrgeschossenwurden, hat heute zur Ver¬
haftung von 5 Personen in Berlin -Reinickendorf-Ost geführt,
dre als Mitwirkende oder Anstifter in Betracht kommen. Einer
der Erschossenen ist inzwischen als ein 55 Jahre alter früherer
Landwirt Paul Schreck festgestellt worden, von dem die Witwe
Eberhardt im Jahre 1925 das Gut Carolinenhof gekauft hat.
-schreck, der später neue Forderungen an die Witwe stellte, die
aber vor Gericht abgewiesen wurden , hat die übrigen Beteilig¬
ten angeworben, darunter auch einen Chauffeur , der die ganze
Truppe mit dem Auto nach Carolinenhof befördert hat . Es
war verabredet, daß man sich gewaltsam sämtlicher Wertgegen-
Itande bemächtigen, das Vieh auf dem Hof abschlachten und
das fleisch in Berlin verkaufen wollte Die energische Gegen-
wehr der Söhne hat den Plan zum Scheitern gebracht.
«r Schicksal eines deutschen Maschinengewehrschützen.
Wahrend der Sommeschlacht ging an die Engländer ein Ma-
Ichmengcwehr verloren , das von einem Sohn des Floßholz-

i Händlers Kaiser aus Friesen bei Kronach bedient wurde . Der
iliiterofsizier Kaiser wurde damals „vermißt " gemeldet und

i nach einigen Jahren für tot erklärt . Vor etwa 14 Tagen er-
melteii nun die Eltern einen Brief aus Dänemark, in dem eine

s.̂ ' ^ wEerln anfragte , ob man für das Tagebuch und das
, Soldbuch eines Unteroffiziers Kaiser Interesse habe. Die

«-.Ilern glaubten an irgendeine Gelderpressung, gingen aber
dennoch auf die Sache ein. bekundeten ihr Interesse und legten
Sem Schreiben 5 Mark für Porto und sonstige Unkosten bei.

Einige Tage später erhielten sie ein zweites Schreiben aus,
Dänemark. In diesem teilte die Zirkusdiva mit , daß sich unter >
ihren Verehrern ein ehemaliger Mitkämpfer der englischen
Armee befinde, der einen fanatischen Haß gegen -die Deutschen
bekunde und auf Befragen erklärte , daß er diesen Haß nähre
seit der Sommeschlacht. Da habe ein deutscher Soldat durch
sein Maschinengewehr, das er 2 Tage, obwohl er schon ver¬
wundet war und seine ganze übrige Mannschaft tot um ihn
lag, allein bediente, von seiner englischen Truppe mehr als 200
Mann getötet und dadurch die englischen Truppen 2 Tage lang
aufgehalten. Erst als der Deutsche seinen schweren Verletzungen
erlegen war und das Maschinengewehr mehr als 12 Stunden
geschwiegen hatte, wagte man sich vor und bei dieser Gelegen¬
heit habe dann der Engländer den deutschen Unteroffizier aus¬
geraubt und dabei auch dessen Tagebuch und das Soldbuch an
sich gebracht. Das Tagebuch und das Soldbuch lagen dem
dänischen Brief bei. Die Künstlerin wurde sodann mit weiteren
20 Mark bedacht. Das Tagebuch des Unteroffiziers ist bis zum
letzten Lebensaugenblick geführt. Es enthält über die Sommc-
schlacht Aufzeichnungen, insbesondere über die Tätigkeit des
Maschinengewehrs, Las von einem vorgeschobenen Posten aus
tatsächlich2 Tage lang die Flanke der Engländer beunruhigte
und dadurch fcstbannte.

Lebendig verbrannt. Am Sonntag nachmittag stieß aus
der Landstraße bei Pontoise (Frankreich) ein Automobil bei
dem Versuch, einen anderen Wagen zu überholen, gegen einen
Baum . Ter Benzintank fing Feuer und das Auto ver¬
brannte. Es gelang, eine Frau , ein junges Mädchen und ein
kleines Kind zu retten . Dagegen kamen2 im Wagen sitzende
Männer ums Lebens. Die Frau und das junge Mädä -en sind
schwer verletzt.

Handel. Verkehr und Volkswirtschaft«
Stuttgart, 27. Jan. (Landesproduktenbörse.) Bel schwanken¬

den amerikanischen Terminkursen verkehrte der Gttreidemmkt auch
in abgelausener Bertchtswoche in lustloser Haltung. Trotz der bevor¬
stehenden weiteren Zollerhöhungen auch aus Getreide der Bertrags-
staaten, beobachten die Muser Zurückhaltung und erstrecken sich die
Umsätze auf nahe, bereits verzollte Ware. Es notierten je 100 Kg -
Auslandswelzen 28 75—32 75 (unv.), wllrtt. Weizen 26—26 50(unv),
Sommergerste 19.50—21 (unv.), Hafer 15.50—16 (unv.), Wiesenheu
8—9 (unv), Kleeheu9—11 (unv), drahigepreßtes Stroh 4.50—5.25
(unv.), Weizenmehl 41.75 42.25 (41.50- 42), Brotmehl 31.75—32.25
(31.50- 32), Kleie8.25- 8 75 (8 50—9) Mark.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart» 27. Jan. Wtrtschaftsminister Dr. Maier hat heute

sein Amt übernommen. Aus diesem Anlaß versammelten sich die
Beamten und Angestellten des Ministeriums. Der bisherige Wirt¬
schaftsminister, Iustizminister Dr. Beyerle, verabschiedete sich zunächst
von seinen Mitarbeitern im Wirtschastsministertum. Er gedachte dabei
mit besonders herzlichen Worten des aus dem Wirtschaftsministerium
ausscheidenden Staatsrats Rau, dem nicht nur er für seine Unter-
stützung wärmsten Dank sage, sondern dem auch die wllrtt. Wirtschaft
und das ganze Land für seine hervorragenden Dienste zu großem
Dank verpflichtet seien. Dr. Beyerle sprach zum Schluß dem neuen
Wirlschastsminister die besten Wünsche für eine erfolgreiche Amts
tätigkeit aus. Wtrtschaftsminister Dr. Maier richtete darauf an die
Beamten und Angestellten des Ministeriums freundliche Begrüßungs
Worte. Er bat um vertrauensvolle Zusammenarbeit. Im Anschluß
an die Amtsübernahme stattete der neue WIrtschastsministcrdem
Landtag-Präsidenten einen Besuch ab.

Karlsruhe, 27. Jan. Auf einer hier stattgesundenen Konferenz
der christlichen Gewerkschaften Südwestdeutschlands wurde vom ersten
Vorsitzenden,dem Landtaasabgeordneten Heurich, die Forderung eines
Zusammenschlussesvon Württemberg und Baden zu einem Bundes¬
staat gestellt. Er fand dabei lebhaften Beifall und auch die aus¬
drückliche Zustimmung des wiicttembergischenVertreters, Abgeordneten
Gengler-Sluttgart.

Manuheim, 27. Jan. Der gestern hier gelandete Dornier-Supe»
wal l) 1762 ist heute 12.15 Uhr zum Weiterflug gestartet. Das
Flugboot nahm den Weg den Rhein entlang nach Amsterdam und
wird von dort ostwärts nach seinem Bestimmungsort Warnemünde
fliegen, wo es in den Dienst der Deutschen Lufihansa gestellt wird.
Das Flugwetter wird als sehr günstig bezeichnet. Um 13 25 Uhr
überflog der Dornier rheinabwärts Köln. Er ist am späten Nach¬
mittag im Marineflughafen Schelltngwoude bei Amsterdam glatt
gelandet.

Augsburg, 27. Jan. In dem Prozeß wegen des Dinkelscherbener
Eisenbahnunglücks beantragte der Staatsanwalt bezüglich der Ange¬
klagten Ämter, Wiedenbauer und Karner, die sich keiner Pflicht¬
verletzung schuldig gemacht hätten, Freisprechung. Gegen den
Weichenwärter tzllbler und Stellwerksmeifter Müller, die in gleichem
Maße für das Unglück verantwortlich seien, beantragte er wegen
fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung sowie fahrlässiger
Transportgefährdung je ein Jahr Gefängnis.

München, 27. Jan. Der Sohn des Ministerpräsidenten Held,
Dr. Joseph Held, veröffentlicht eine Feststellung, in der es u. a. heißt:
Die von der kommunistischen Presse ausgestellte Behauptung, daß ich
mit den Tscherwonzensälschungen zu tun gehabt hätte, ist von Anfang
bis Ende erfunden. Einen Patz des Auswärtigen Amtes(Diplomaten¬
paß) habe ich nie besessen. Der bayerische Ministerpräsident Dr. Held
(mein Vater) hatte mit der ganzen Sache nie das geringste zu tun.

Nürnberg, 27. Januar. In der Nacht zum Sonntag wurde in
einem Anwesen in der Denisstraße eine gut eingerichtete Falschmünzer¬
werkstätte entdeckt. Im Zusammenhang damit gelang es der Polizei
in Rosenberg in der Oberpsalz fünf Personen sestzunehmen, die in
einem Auto über Land fuhren und in allen Orten, durch die sie kamen,
falsche FünsmarkstUckeabsetzten. Bei den Verhafteten handelt es sich
um den Mechaniker Karl Eggert, besten Bruder, der Werkzeugmacher
ist, den Radiotechniker Höchstetter, dessen Mutter und eine hiesige
Arbeiterin Maria Landgras. Sie find geständig, im Laufe ber letzten
zwei Wochen in Regensburg, Fürth, Nürnberg und anderen Orten
etwa 200 falsche Fünf Mark-Stücke verausgabt zu haben.

Köln, 27. Jan. Die Staatsanwaltschaft hat gegen das Urteil
im Eisenbahnbestechungeprozeß Dunkel und Genoffen Berufung ein¬
gelegt. Nur ein Teil der Angeklagten war am 23. Januar zu Ge¬
fängnis verurteilt worden. Sechs Angeklagte halte das Gericht frei-
gesprochen.

Emmerich, 27. Januar. Der Lotse Heinrich Schmitz aus Emme¬
rich ist gestern abend gegen8 Uhr mit sstnem Boot, als er vierzehn
Schiffer zu ihrcn auf der anderen Sette des Rheines liegenden Schiffen
fahren wollte, tödlich verunglückt. Schmitz' Boot stieß ungefähr in der
Mitte des Stromes gegen einen Schleppsirangund setzte stark zur
Seite, wobci der Lotse und vier Schiffer in den Rhein geschleudert
wurden. Während die Schiffer gerettet werden konnten, kam Schmitz
nicht wieder an die Obelflüche. Seine Leiche konnte bisher noch nicht
gefunden werden.

Berlin, 27. Jan. Heute srüh warf sich ein 38jähriger Musiker
auf dem Bahnhof Alexaoderplatz vor einen Bcoort̂zug. Es gelang,
den Zug zum Hatten zu dringen und den Mann unverletzt hervor¬
zuziehen. Die Eisenbahndilrekiionhat in A bewacht der Tatsache,
daß sich diese Ekjbstmordvetsuche in letzter Zeir häuften, gegen ihn.
Strafanzeige wegen und fugten Betretens des Bahngletses und wegeni
Transportgefährdungerstattet. Der Monn haue eine Absperrkette
überstiegen und war so auf den Bahnkörper gelangt. !

Berlin, 27. Jan. Em Nachrichtenbüro oeröff milcht einen Teil
des deutsch-polnischen Bertraaswerkes. Di se B löffentlichung kann
nur auf eine Indiskretion zurückgehen. B kannilich wird über den
Vertrag noch verband lt. Eine V röffenilichuag des aulyentischen
Textes des Gksamtwcrkes kann erst»ach dem Ab schluß dieser Ver¬
handlungen erfolgen.

Berlin, 27. Jan. Der Reichspräsident empfing heute den pri¬
vaten Besuch des Königs von Schweden, der sich auf der Reise nach
dem Süden einige Stunden in Berlin oushieit. -

Berlin, 27. Jan. Im Namen der Deutschnationalen Partei hat
Geheimrat Dr. Hugenberg an den ehemaligen Kaiser die ehrerbietig¬
sten Glückwünsche zum 71. Geburtstag gesandt. Auch die preußische
Landtagssraklion hat Glück gewünscht.

Berlin, 27. Jan. In der Sitzung des Haushaltsausschuffes
der Berliner Stadtverordnetenversammlung machte Bürgermeister
Scholtz heute vormittag die Mitteilung, datz die Stadt Berlin einen
Eosortkrcdtt von 25 Millionen Mark von den ElektrowerkenA.-T.
erhallen wird. Die einzelnen Bedingungen stehen noch nicht fest. Je¬
doch sind dem „Börsen Courier" zufolge die Verhandlungenmit de»
Elektrowerken so weit gediehen, daß das Geld über die Berliner
Elektrowerke der Kämmercikafse für ihre Zwecke zufließen wird.

Berlin, 27. Jan. Das SchwurgerichtI sprach den Schlaffer
Pehla von der Anklage, sein mißgeborenes Kind durch Tabletten ge¬
tötet zu haben, mangels ausreichenderBeweise frei. Dem Gericht
schien es zwar höchst unwahrscheinlich, daß das drei Jahre alte
Schwesterchen, das sich allerdings vor Gericht sehr lebendig zeigte,
im Stande gewesen sein soll, dem Säugling die Tableiten zuzu-
steckcn. Immerhin aber mußte doch zugunsten des Angeklagten trotz
seinem dreimaligen Geständnis im Boroersahren mancherlei berück¬
sichtigt werden.

Rendsburg, 27. Jan. In einer abseits liegenden Scheune brach
in der Eonntagnacht ein Feuer aus, das das mit Stroh gefüllte Ge¬
bäude völlig etnäscherie Unter den Trümmern fand man eine weib¬
liche Leiche, die zum Teil verkohlt war. Die Personalien der Toten
sind noch unbekannt. Das Feuer ist aus Brandstistung zurückzu-
führen.

Pilsen, 27. Januar. In Nendorf bei Pfraumberg wurden heute
morgen der Kaufmann Georg Peyerl und seine Frau von einem Un¬
bekannten im Schlaf überfallen. Durch einen mit ungeheurer Wucht
geführten Hieb mit einer Hacke wurden dem Manne beide Beine ab-
gehaucn, er erlitt ferner an Kops und Hals schwere Verletzungen. Die
Frau erhielt einen Beilhieb gegen die Brust, der ihren linken Lungen¬
flügel bloßlegte. Das fünfjährige Kind blieb unverletzt. Das Ehe¬
paar ringt im Krankenhaus mit dem Tode. Es besteht die Möglich¬
keit, daß ein Schuldner Peyerls ihn ermorden wollte, um sich seines
Gläubigers zu entledigen.

Klagenfurt, 27. Januar. In der Ortschaft Vaffach bei Villach
wurde der 38 Jahre alle Kleinhüuslec Gaggl plötzlich irrsinnig und
schoß aus seiner Wohnung mit einem Gewehr aus vorübergehende
Leute. Ein Mann und eine Frau wurden schwer verletzt. Die Gen¬
darmerie war dem Irrsinnigen gegenüber machtlos. Es wurde vo«
Villach Militär hecbeigerufen, das mit Stahlhelmen und Schutzschilde»
ausgerüstet in das Haus einzudringen versuchte und mehrere Schüsse
in bas Haus abgab. Nach einiger Zeit war im Hause Feuerschet»
sichtbar. Der Irrsinnige sprang plötzlich mit geladenem Gewehr aus
dem Fenster des ersteren Stockwerkes herab. Er konnte überwältigt
werden und wurde mit mehreren Schutzverletzungen ins Krankenhaus
gebracht.

Basel, 27. Januar. Der diesjährige Winter gebärdet sich Immer
absonderlicher. Während es im Süden dis weit in die oderitalienische
Ebene hinunter schneit und der ganze Tessin zu einem unerwarteten
Schneekleid gekommen ist. weht auf der Nordseite der Alpen seit
Sonntag ein starker Föhnslurm. Im Rheintal, aber auch im oberen
Reußtal und im Berner Overland wurden die Föhnwachen überall
alarmiert, da der Sturm bedrohliche Formen anmmmt.

Paris , 27. Jan. Wie tzavas aus Madrid berichtet, find heute
unter dem Vorsitz der einzelnen Generalkapitäne die militärischen Räte
der Miltiärbezirke unter Einbeziehung der Befehlshaber der Truppen
und der Regimentsfllhrer der Garnisonen zu einer Beratung zusam-
mengetceten, um ein Gutachten über die von General Primo de
Rivera in der am Sonntag veröffentlichten Note ausgerollte Ver¬
trauensfrageauszuarbrjlen.

London, 87- Januar. Das Unterhaus hat nach Ablehnung des
AbänderungsantragcsChamberlains, die mit 278 gegen 193 Stimme»
erfolgte, die Vorlage über die Ratifizierung des Beitritts Groß¬
britanniens zur Fakuliatioklausel angenommen.

London, 27. Jan. Wie die Admiralität bekannt gibt, ist be¬
schlossen worden, den Bauauftrag für die beiden 10000-Tonnen-
Kreuzer, deren Bau nach Mitteilung Macbonalds Mttte Juli v. I.
vorläufig eingestellt worden war, epdMtig zurückzuziehen.

Der Neue Plan im Reichsrat.
Berlin , 27. Jan . Unter dem Vorsitz des Rcichsciutzenmim-

stcrs Dr . Eurtius trat heule der Auswärtige Ausschuß des
Reichsrates zusammen, um über die Ergebnisse der Haager
Konferenz zu beraten. Reichsaußenmiuister Tr . Eurtius und
Rcichsminister für die besetzten Gebiete Dr . Wirth berichteten
eingehend über die Haager Ergebnisse. In der Debatte , an
der sich u. a. der bayerische Ministerpräsident Dr . Held, der
würltembergische Staatspräsident Dr . Bolz und der badische
Staatspräsident Dr . Schmitt beteiligten, wurden verschiedene
Fragen aufgeworfen, die in längeren Ausführungen seitens
der anwesenden Reichsmiiiister beantwortet wurden . Der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichsrats beschloß unter Verzicht ans
die Jnnehaltung der üblichen Einladungsfrist die vereinigten
Ausschüsse des Rcichsrats bereits am Freitag dieser Woche
einzubcrufen, um zu dem gesamten Vertragswert über den
Neuen Plan Stellung zu nehmen. Die Vollsitzung des Reichs¬
rates zur Verabschiedung des Gesetzes ist für Sanistag , den
1. Februar in Aussicht genommen. Wenn der Reichsrat am
1. Februar den Nonngplan erledigt haben wird, wird die erste
Lesung dieses Gesetzgebungswerks im Reichstag am 5. und
6. Februar erfolgen. In der darausfolgenden Zeit werden die
Vereinigten Ausschüsse für den Haushalt und die auswärtigen
Anlegenheiten den Nonngplan vorbereiten, so daß die zweite
und dritte Lesung am 14. und 15. Februar stattfinden kann.

Hitler und Minister Frick.
Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht einen längeren

Aufsatz Hitlers , worin dieser ausführt : Wenn die National-
sozialisten heute in einer Kommune oder in einem Lande an
der öffentlichen Gewalt teilnähmen , dann täten sie es nur in
der Hoffnung , damit dem Sieg ihrer Bewegung besser dienen
zu können. Das Land Thüringen stehe vor demselben Ruin
wie das Reich infolge seiner wahnwitzigen Erfüllungspolitik.
Aufgabe der Nationalsozialisten solle es sein, zu versuchen,
einem Lande den Willen einzuhauchen, sich diesem Schicksal
entgegenzustellen. Wörtlich fährt Hitler fort : Ich habe zum
Vertreter der nationalsozialistisck-en Bewegung für die Regie¬
rung in Thüringen einen unserer erprobtesten Kämpfer be¬
stimmt. Parteigenosse Dr . Frick wird auf Grund seiner Posi¬
tiven Kenntnisse und des Vertrauens , das wir alle zu ihm
haben, versuchen, den durch die Landtagswahlen in Thüringen

Zu Tode gemartert . Aus unmenschlicheWeise zu Tode
gemartert wurde ein geistesschwacher̂Zeitungsträger in einem
Dorf in der Nähe von Besancon. Vier etwa 20jährige Burschen
waren mit der Herstellung von Schnaps beschäftigt und hatten
bereits mehr als zuträglich getrunken, als ein geistesschwacher
Zeitnngsträger hinzukam, der schon immer das Opfer ständiger
Hänseleien der Dorfjugend war . Nachdem die Burschen ihm
einige Schnäpse zum Trinken gegeben hatten , banden sie ihm
die Füße mit einem Strick zusammen, stiegen auf den Heuboden
einer Scheune und amüsierten sich damit, ihr Opfer an dem
Strick einige Meter in die Höhe zu ziehen, um ihn dann wieder
mit dem Kopf nach unten fallen zu lassen. Sie setzten ihr
unmenschlichesSvcel so lange fort , bis der Unglückliche keine
Lebenszeichen mehr von sich gab. Die Polizei hat die 4 Burschen
verhaftet.

Ern Milderunasgrund . Richter (zum Angeklagten): „Wie
konnten Sie dem Professor den Regenschirm entwenden, nach¬
dem er Ihnen , als Sie ihn anbettclten . Geld gegeben hatte ?"
— „Ach, Herr Richter, das ist nicht so schlimm. Er hätte den
Schirm ja ohnehin irgendwo stehen gelassen." -



kundgegebenen nationalsozialistischen Willen in der neuen
Thüringer Regierung zu vertreten . Parteigenosse Frick wird
im Rahmen der durch die Verfassung gegebenen Grenzen jede
Möglichkeit wahrnehmen , dem Land Thüringen zu dienen , dem
deutschen Volk aber für die Zukunft zu nützen . Sollte sich die
Durchführung der Mission unseres Parteigenossen mit unseren
nationalsozialistischen Prinzipien nicht mehr vereinbaren lassen,
wird unser Parteigenosse sofort wieder seine Aemter nieder¬
legen und aus der Regierung ausscheiden - Denn National¬
sozialisten beteiligen sich niemals an Regierungen , um die Po¬
litik fremder Parteien , sondern nur um die Gedanken unserer
Weltanschauung zu vertreten.

Aus dem Reichstag.
Berlin , 27. Jan . Der Reichstag beschäftigte sich heute mit

der zweiten Beratung des Zündwarenmonopolgesetzes . Nach
ausgiebiger Aussprache , in der anch Reichssinanzminister Dr.
Moldenhauer das Wort ergriff , wurde der Gesetzentwurf in der
Ausschußfassung in zweiter Beratung mit der von den Re¬
gierungsparteien beantragten Streichung der zehnprozentigen
Preiserhöhung für Exportware unter Ablehnung aller
übrigen Aenderungsanträge angenommen . Die dritte Beratung
wurde auf morgen Dienstag vertagt.

Schacht bleibt Reichsbankpräsident.
Berlin , 27. Jan . Reichskanzler Müller har für heute die

Führer der Koalitionsparteien einberufen , um mit ihnen über
die Umänderung des Reichsbankgesetzes zu verhandeln . In
parlamentarischen Kreisen rechnet man damit , daß für das neue
Reichsbankgesetz Formulierungen gefunden werden , die neue
Uebergriffe des Reichsbankpräsidenten in die Kabinettspolitik
in Zukunft unmöglich machen sollen . Umstritten ist die Frage,
ob durch die Aenderung des Reichsbankstatuts jetzt eine Neu¬
wahl des Reichsbankpräsidenten notwendig wird . Wird diese
Frage bejaht , so würde zum erstenmal der Reichspräsident die

I Entscheidung darüber haben , ob der neugewählte oder wieder¬
gewählte Reichsbankpräsident in seinem Amt bestätigt werden
soll oder nicht . Erkennbar ist der einheitliche Wunsch , den
Reichsbankpräsidenten auf die Bankpolitik zu beschränken und
ihm keine Gelegenheit zu geben , in politischen Fragen der Re¬
gierung und des Parlaments einzugreifen . Mit Ausnahme
der Sozialdemokratie ist aber auch Einigkeit darüber , daß ein
Rücktritt von Schacht jetzt vermieden werden soll.

Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer über die Kassenlage
des Reiches und Kreugeranleihc.

Der Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer führte in der
Piontagssitzung des Reichstags im wesentlichen folgendes aus:
Die Zündwarenindustrie sei in ihrem Bestände gefährdet oder
von weiterer Ueberfremduug bedroht . Die Zündwarenfabri¬
kanten selbst sehen in dem Monopol ein geeignetes Mittel , um
die Zündwarenwirtschaft wieder in geordnete Bahnen zu
lenken. In der Monopolgesellschast sei ein ausreichender Ein¬
fluß der deutschen Seite sichergestellt, der Gewinn komme dem
Reich zugute . Der Ausschluß der Einfuhr komme der deut¬
schen Zahlungsbilanz zugute und bringe der Arbeiterschaft neue
Arbeitsmöglichkeiten . Der Einfluß des Reiches auf die Preis¬
gestaltung sei außerordentlich verstärkt . Für die Genossen¬
schaftsfabriken sei ein befriedigender Interessenausgleich ge¬
funden . Der Minister erklärte dann : Die Anleihe beträgt 125
Millionen Dollar bei 6 Prozent Verzinsung und 93 Prozent
Auszahlungskurs . Sie ist mit 50 Millionen Dollar spätestens
7 Monate , und 75 Millionen Dollar spätestens 16 Monate nach

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 versicherungs¬

pflichtige Personen beschäftigen , haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten , Arbeiter,
Gesellen , Lehrlinge , Hausgewerbetreibenden , Monatsfrauen
usw . am
Donnerstag den 6 . Februar ds . 3s ., vormittags

9 — 12 Uhr und nachmittags 2 — S Uhr,
auf dem Rathaus zur Prüfung vorzulegen und die Lohn¬
bücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Arbeiter
«vd Arbeiterinnen (Taglöhner , Taglöhnerinnen , Ernte¬
arbeiter und Erntearbeiterinnen , Bauweingärtner , Aus¬
hilfskellner und AushilfsKellnerinnen , Effenträgerinnen,
sowie die in Kundenhäusern arbeitenden Wäscherinnen,
Näherinnen , Büglerinnen und Putzerinnen ) zu erscheinen,
ihre Quittungskarten vorzuzeigen und Auskunft über Ort
und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs-
Karten vorzuzeigen.

Nach § l466 der Reichsversicherungsordnung und
den Ueberwachungsvorschriften der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 1000 Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten « erden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeamte

der Landesversicherungsanftall Württemberg.

iGrundbuchamt Birkenfeld.

Grundstücks-Versteigerung.
Aus dem Nachlaß von Viktor Neckarfulmer in

Pforzheim kommt das Grundstück P . Nr . 4227 und 4228
12 a 86 m Acker in der Tiesenbach am

Freitag de « 31 . Januar , nachmittags 7 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und dritten Mal im
öffentlichen Ausstreich zzun Verkauf . Liebhaber sind einge¬
laden.

Bezirksnotar Dopffel.

Grundbuchamt Birkenfeld.

Hw mi>Mer-Vnbms.
Die Erben der verstarb . Jakob Oelschliiger , Gold-

»rbeiters -Witwe hier , bringen am
Freitag den 31 . Januar , nachmittags 7 Ahr,

das vorhandene Haus , Heergasse Nr . 18 , und die Güter-
stücke aus dem Rathaus in Birkeufeld zum zweiten
und unter Umständen zum dritten Mal im öffentlichen Auf-
ftreich zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen.

Bezirksnotar Dopffel.

der Verküuduug des MonopotgesetzeS zahlbar . Es ist der Re¬
gierung gelungen , eine 50jährige Laufzeit durchzusetzen und
die Tilgung erst vom zehnten Jahre ab beginnen zu lassen. Die
Bedingungen sind also nicht ungünstig . Einschließlich der
Handelsmonopolmehrgewinne für die Schweden bewegt sich die
Esfektiv -Verzinsung um 7 Prozent . Der Minister erörterte
dann die Frage , ob wir die Anleihe überhaupt brauchen und
ging dabei auf die Kassenlage des Reiches ein . Er habe bei
seinem Amtsantritt das Finanzprogramm der Regierung vor¬
gesunden , das 900 Millionen Steuersenkung für die Wirtschaft
vorsah und den -150 Millionen Tilgnngsfond . Der Redner er¬
klärte , daß beide Verpflichtungen erfüllt werden sollen und
müssen ; allerdings müsse die Schuldentilgung das Primäre
sein. Tie Einnahmen an Steuern feien in den letzten Monaten
in einem Matze hinter den Schätzungen zurückgeblieben , datz die
ursprüngliche Absicht, das Defizit des Jahres 1926 im Jahre
1929 adzudecken, nicht mehr verwirklicht werden könne. Der
anormale .Kassenbedarf des Reiches entstehe dadurch , daß Geld¬
eingang und Geldansgang sich nicht vollständig anpassen lassen.
Der Betricbsmittelbedarf betrage etwa 150 Millionen , von
denen 250 Millionen nur zu bestimmten Terminen , 200 aber
dauernd die Kasse belasten . Dieser Bedarf erhöhe sich, wenn
im ordentlichen Haushalt ein Defizit entstehe , oder Anleihen
zur Deckung des Extraordinariums mitanfgenommen werden
können . Der Kassenbedarf habe sich Ende Dezember auf l700
Millionen beziffert , und zwar 800 Millionen ungedecktes
Extraordinarinm , 150 Millionen normaler Betriebsmittcl-
bedarf , 150 Millionen Fehlbetrag UM und 300 Millionen Fehl¬
betrag l929. Diesem Bedarf standen nur drittel in Höhe von
1370 Millionen gegenüber . Es ergab sich ein Kassenfehlbetrag
von 330 Millionen , der durch einen kurzfristigen Kredit gedeckt
iverden mußte . Ende März trete zwar der Fehlbetrag l929
nicht mehr in Erscheinung , da er durch die Doung -Ersparnisse
ausgeglichen werde . Dagegen erhöhe sich das Extraordinarinm
um 50 Millionen zur Beteiligung an der Preußenkasse und um
weitere Darlehen an die Arbeitslosenversicherung , die trotz der
Beitragserhöhung seit Januar in diesem Jahre 375 Millionen
Kredit beanspruchen werde , wovon nur 150 Millionen in den
Etat eingestellt seien. Hinzu kämen 3V Millionen für Dtntznngs-
käufe von Reichsanleihen , so daß das Extraordinarinm sich bis
Ende März ans schätzungsweise 1100 Millionen erhöhe . Der
Kassenbedarf betrage also auch Ende März rund 1700 Millio¬
nen . An Deckungsmitteln stehen 190 Millionen Reichswechsel
zur Verfügung , 100 Millionen Betriebskredit bei der Reichs¬
bank. 350 Millionen Ileberbrückungskredit von Ende Dezember,
225 Millionen -Bankkredite , 210 Millionen Anslandsbankkredit,
225 Millionen Kredite von Reichsbahn und Reichspost , zusam¬
men also 1510 Millionen , von denen noch 1010 Millionen kon¬
solidiert werden müssen . Da noch 100 Millionen vorhanden
sind, ergibt sich zur Ueberwindung des März -Ultimo ein
Spitzenbedarf von 90 Millionen , zu dessen Deckung die erforder¬
lichen Verhandlungen eingeleitel sind. Der Finanzminister gab
dann noch einen Ausblick auf die Zeit bis Ende September , der
ans den Verhandlungen des Haushaltsausschnsses bekannt ist
und kam zu dem Ergebnis , daß die Kreugeranleihe zur Kon¬
solidierung der Kassenlage unbedingt erforderlich sei.

Freilassungen in der Bombenanschlagsangelegenheit.
Berlin , 27. Jan . Am 25. Januar d. I . fand vor der dritten

Strafkammer des Landgerichts l in Berlin in der Vorunter-
suchungssache wegen der Bombenattentate Termin zur Prü¬
fung der Hast von 6 Angcschuldigten statt . Die gegen sämtliche

6 Angcschuldigte erlassenen Haftbefehle wurden aufrecht er¬
halten . Bei 5 Angeschuldigten hat die Strafkammer beschlossen,
sie gegen ausreichende Sicherheitsleistung aus der Hast zu ent¬
lassen, und zwar ist auferlegt den Angeschuldigten Vick und
Lehmann eine Sicherheitsleistung von je N) OM Reichsmark , -
den Angeschuldigten Mahnicke und Becker eine solche von je
10 MO Reichsmark und dem Angeschuldigten Wieborg eure
solche von 7009 Reichsmark . Gegenüber anderslautenden Presse - '
Meldungen sei sestgestellt. Laß alle 6 Angeschuldigten geständig
sind, an den Bombenattentaten oder deren Vorbereitung be- j
teiligr gewesen zu sein . §

Der letzte Bericht des Kapitäns Dreher . /
Hamburg , 27. Jan . Die Hamburg -Südamerikanische ^ 5

DampfschiffahrtSgescUschaft teilt mit , daß sie infolge -der schlech¬
ten telegraphischen Verbindung mit Nshuaia erst heute den tele¬
graphischen Bericht erhalten hat , den Kapitän Dreher am 28.
Januar kurz vor dem Kentern der „Monte Cervantes " ab¬
gesandt hat . Der Bericht lautet : „Bei der Ausfahrt von
Nshuaia ist das Schiff ans einen unbekannten Felsen aus¬
gelaufen . Um ein Sinken zu verhindern , wurde es auf Eclai-
reurs -Riss aufgesetzt . Passagiere und Mannschaften konnten
ohne jede Panik ausgebootet werden . Der mit Hilfe der argen¬
tinischen Marine unternommene Abschleppungsversuch war
erfolglos ." Wie die Agentur Buenos Aires der Hamburg-
Sndamerikanischen Dampsschifsahrtsgesellschast berichtet , haben
die Barkassen der „Monte Cervantes " und der argentinische
Transportdampfer „Viccnte Lopez " bisher leider vergeblich
nach der Leiche des Kapitäns Dreher gesucht.

Freispruch im Wechsclfälschungsprozetz Litwinoff.
Paris , 27. Jan . Das Schwurgericht hat heute in dein'

Prozeß Litwinoff und Genossen das Urteil gefällt . Die An¬
geklagten , der Bruder des Volkskommissars Litwinoff , der Dia¬
mantenhändler Joffe und der Hotelier Leüorius , wurden von
der Anklage der Fälschung und des Betrugsversuchs freigespro¬
chen. Litwinoff rief , als das Urteil verkündet wurde , aus:
„Es lebe die französisckie Gerechtigkeit !" Josse wurde von
einem Plötzlichen Unwohlsein befallen . Der Privatkläger , die
Sowjethandelsvertretung in Berlin , ist zur Tragung - -der
Kosten des Prozesses verurteilt worden . Die Rechtsanwälte
des Pribatklägers stellten dann den Antrag , das Gerickft möge
die strittigen Wechsel unter Segnester nehmen , was der Ge¬
richtshof ablehntc . Er verfügte jedoch, daß die Wechsel bei den
Strafakten bleiben , bis im Abwesenheitsverfahren die Ab - <
nrteikung des vierten Mitangeklagten , des Bankiers '-Alschitz,
erfolgt ist.

Sportecke.
Calmbach . Zn dem am Sonntag hier stattgestrndenen

Handballwettspiel zwischen Tv . Calmbach und Tb . Neuenbürg
hatte sich eine stattliche Zuschauermenge eingefunden . Man war
aus den Ansgang des Spieles -gespannt , da bei dem Vorspiel
in Neuenbürg Calmbach erst nach hartem Kamps 1:2 gewonnen
hatte . Unter der vorzüglichen Leitung des Schiedsrichters,
Bezirksleiter Eschenbächer -Ealw , nahm das Spiel einen wür¬
digen Verlaus , das von Calmbach nach überlegenem Spiel 5 :1
verdient gewonnen wurde . Der Calmbacher Mannschaft ge¬
bührt für diese Leistung ein Gesamtlob . Die Nenenbürger
Mannschaft enttäuschte ein wenig , sie konnte sich zu keiner ein¬
heitlichen Leistung zusammensinden , nur die gute Arbeit des
Torwarts verhinderte eine höhere Niederlage . Das Spiel der
Jngendmannschaften wurde von Calmbach 5:0 gewonnen.

Neuenbürg . -
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Schlachtest.
Zu zahlreichem Besuch ladet

ergebenst ein
Frau Ottilie Gärtner.

Calmbach.

Ledermlze
verkauft für 25 Mk.

Schweizer.
Herrenal  b.

Zirka 100 Meter trockenes

Zorchen - u.
Lärchen Holz
(Scheiter und Prügel ) gtot
billig ab.

Rud . Holz.

Schömberg.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt
August Breitling,

Buchhandlung.

Vortrag
überden erfolgreichen Weg zum Erwerb eines Eigen¬
heims ob . Ablösung hoher Hypothekenzinsen durch

ginsloken XrsSit.
Es spricht am Donnerstag , 36 . Januar 1936,

abends 8 Uhr . im Gasth . z. „Rößle " in Calmbach
Herr Direktor Sexauer aus Pforzheim.

Die titl . Einwohnerschaft , Gewerbetreibende und Mit¬
glieder sind herzlich eingeladen.
Bau - und Wirtschastsbund e. V ., Sitz Pforzheim.

Die Beauftragten:
Eugen Fischer , Wildbad , Friedrich Bott , Calmbach,

Vertreter d . B . W . B . Zigarrensabrik.

IOlM HM düll UM!

Die Zur Verkabelung der an das O .F .Netz Neuenbürg ^
angeschlossenen Teilnehmeranschlüsse in Gräsenhausen erforder¬
lichen Kabellegungsarbeiten sind auf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen Din 1960 zu vergeben . Die Un¬
terlagen liegen von Montag den 27 . Januar 1930 bis
Samstag den 1. Februar 1930 , mittags 12 Uhr , beim
Telegraphenbauamt Tübingen , Bahnhofstraße 2 und beim
Postamt Neuenbürg in den üblichen Dienststunden zur
Einsichtnahme auf , wo auch die Unterlagen zur Angebots¬
abgabe unentgeltlich erhältlich sind . Die Angebote sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Angebot auf die Kabellegungs¬
arbeiten Neuenbürg — Gräsenhausen " versehen , spätestens bis
Montag den 3 . 2 . 30 , vormittags ftsll Uhr , beim Tele¬
graphenbauamt Tübingen oder bis Samstag den 1. 2 . 30
abends 18 Uhr beim Postamt Neuenbürg einzureichen.
Verspätet eingehende Angebote finden grundsätzlich keine -
Berücksichtigung , der am Montag den 3. 2 . 30 um ' /sl ! '
Uhr vorm , stattfindenden Angebots -Eröffnung können die
Bewerber beiwohnen . Mit dem Angebot ist außerdem an¬
zugeben , wo der Angebotssteller Mitglied einer Baugewerks¬
berufsgenossenschaft oder Tiefbaugenossenschaft ist.

Tübingen , den 24 . Januar 1930.
Telegraphenbauamt.

Gemeinde Birkenfeld.

StlMMN- Md VremOlz-DerkMs.
Kommenden Mittwoch den 29 . ds . Mts . , abends

7 Uhr kommen im Gasthaus zum „Adler " , hier , im öfferstl.
Aufstreich zum Verkauf:

Aus dem Abt . V 17 . Leigselwäldle und 18 . Heidebuckel:
146 Baustangen I. bis V. Klasse,

23 Hopfenstangen I. und II. Klasse.
Aus Abt . V 18 . Heidebuckel (Durchforstung ) :

66 Rm . Forchen -Nadelholzprügel.
Aus dem Abt . IV 2. Mittl . Erlach , 21 . Hint . Alter

Hau und 18 . Heidebuckel:
ca. 16 Schlagraumlose in Flächenlosen.

Birkenfeld , den 24 . Fanuar 1930.
Gemeindepfleger Bo lag.

ZWW-VtrsteigernN.
Am Donnerstag den 30 . 3anuar 1930 , mittags

12 Uhr , kommen in Ottenhausen öffentlich gegen
Barzahlung zum Verkauf:

Ein SpiegelschMnk , ein Plüschdioan , ein Zimmer¬
büfett ( eichen ) , ein Bertikow ( Hartholz ) , eine Näh¬
maschine (Singer ) , ein runder Tisch , eine Obstmühle.

Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen . Die Ver¬
steigerung findet bestimmt statt.

Hildenbrand » Gerichtsvollzieher.

Freie Bäcker-Innung
Bezirk Neuenbürg.

Infolge Mehlaufschlags und Zolle »Höhung sind wir ge¬
zwungen , ab 1. Februar 1930 die 750 Gr . - Vrote um je
2 Pfennig zu erhöhen.
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